
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1785

18.4.1785 (Nr. 46)



Pag. riz .

Zeitung.
den 18 April.

8 5.

Mit Hschfürstl . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !- .

Radix , vom 2. Merz
Die Ausrüstung wider Algier wird aufs lebhafteste

fortgesetzt . Die Kriegsschiffe sind bereits aus dem Hä¬
ven , die Kanonen,

'chaluppen , schwimmende Batte,
kirn und Ziiftchrschiffe werden in wenig Tage» fertig
seyn. Die Hilfsflotken von Lissabon , Maltha , Vene¬
dig werden täglich , so wie auch ein kleines Geschwa¬
der aus Toulon erwartet. Es wird eine ansehnliche
Anzahl Landtruppen auf die Fahrzeuge eingefchifft
werden .

Algier , vom z . Merz.
Hier herrscht allgemeine Bestürzung . Das Volk

droht mit einem Aufstand und die Spanier mit einer
Belagerung. Der Dey ist wider feine Minister sehr
aufgebracht , weil sie , durch ihr Betragen, das Volk
mißvergnügt gemacht haben, welches man hier mehr ,
als die Spanier , fürchtet . Das Gerücht, als hätte
diese Regierung den Venezianern den Krieg angekün-
digt , hat sich noch nicht bestätigt . Uebrigens
werden hier die größte :, Vertheidigungsanstalten getrof¬
fen und der Dey von Cvnstantim, ist anfgefodett wor¬
den , seine Hilfstruppen bey diesen Umständen bereit
z» halten .

Von - er Tü . kischen Grenze , vom r8 Merz.
Der Rnsssch - Kaiser !. Gesandte zu Konstantinopel ,

Herr von Bulfakow , erhielt vor einigen Tagen ei¬
nen Erpressen mit Staatsdcnchken von feinem Hof ,
über deren Innhalt er mir dem Reis - Effendi eine
Unterredung hatte. Der Gegenstand davon ist zwar
nicht bekannt ; man vermuthct aber doch , daß es die
Grenzterichtignng mit dem Wiener Hof betreffe.
De» Divan sträubt sich von Tag zu Tag mehr ge¬

gen die Federung , welche der K. K. InternuntiuS ,
Freiherr von Herbert , desfalls gethan hat. Von
Bagdad vernimmt man , daß Kerim Chan , Sophi
oder Regent von Persien , mir einer Armee von Zo-oac»
Mann vorgerückt scy , in der Absicht , die Araber ,
welche man KabS nennt und an dem Ausflüsse des
Bassora wohnen , wo ff« eine Festung haben , die man
als unüberwindlich ansieht , anzugreiftn. Da Kerim
Chan nicht auf das Gebiet der Kabs kommen kann,
ohne das Ottomannifche zu berühren, so hat er bey
dem Gouverneur von Bagdad um den freyen Durch¬
zug nachgcfucht , der ihm auch solchen zugestanden und
die persische Armee ist hier auch von der Seite von
Medilla , einer kleinen Stadt an der persischen Gren¬
ze , durchmarfchirt .

Schreiben aus Men , vom g . April.
Ein gewisses ruchbar gewordnes Projett , scheint, un¬

geachtet ferner Grundlosigkeit, dem Preußischen Hof sehr
willkommen gewesen zu seyn ; weil es ihm Gelegenheit
gab , seine Gesinnungen über die dermaligen politischen
Verhältnisse an Tag zu legen , an Europms
allgemeiner Bewegung Theil zu nehmen . Er
bediente sich jenes Gerüchts, um auch über andre Ge¬
genstände , die ihm weit angelegner seyn müssen, bey
dem Kabinet zu Petersburg sehr ernsthafte Vorstellun¬
gen zu machen , die sich auch nebenher auf die römi- -
sche Königswahl und die Ernennung eines neunten
Kuhrfürsicn beziehen sollen. Man weis es aber eben
so gewiß , daß die dem Grafen von Gör ; zu Peters¬
burg ertheilte Antwort den König ganz und gar nicht
befriedigt habe . Hierauf sey dann jene Aeuftrung an
den Fürsten Dvlgvruky erfolgt, ( siehe unser letztes Blatt
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Wien vom r . April. ) In dcr Anttvort

fugte ictzierer Fürst noch hinzu : Auch kennte man
mit all^r Wahrscheinlichkeit glauben , daß , obgleich Se.
König ! . Preußi. Maj . das Betragen ihres vormaligen
Gesandten bey der Pforte selbst getadelt und bestraft
hätten , der nunmehrige gleichwohl dem System seines
Vorgängers getreu bliebe und das Gränzberichti-
gungSgeschäft mit dem Wiener Hof ganz und gar nicht
zu befördern suche .

Aus Bayern , vom 5 April .
Von einem Durchmarsch von ia Regimentern K . K .

Truppen , ist wieder neuerdings , nicht nur die Sage,
sondern die Inden sollen bereits Anstalten treffen , die
nöthige Provision hierzu aufzukaufen .

Donaustrohm , vom 5. April .
Von einem Erlaienbruder der vormaligen Jesuiten,

welcher in ihrem ehemaligen Haus von St . Anne zu
Wien wohnt , erzählt man folgendes : >. Ein gewisser
kam zu ihm , und wollt ' ihn bereden , sich mit einigen
falschen Bankobillets - Fabrikanten zu vereinigen ;
der Erlaienbruder bat sich hierüber Bedenkzeit aus
und gierig zu 2 Priestern der erloschnen Gescllsthaft ,
um sie hierüber um Rath zu fragen , diese sagten ihm,
sein Gewissen verbänd ' ihn , hierüber Sr . Majestät
dem Kayser die Anzeige zu thun , welchen Rath er auch
befolgte. Der Monarch, nachdem er die Wahrheit der
Anzeige erforscht , begab sich selbst nach dem Haus von
St . Anne , ließ den Denuncianten vor sich kommen .
überhäufte ihn mit Lobsprüchen , schenkt ' ihm 300 Du¬
katen und hundert einem jeden von denen 2 Priestern ,
welche ihre Pflicht gethan hatten. ,,

München , vom 8 April .
Unsrer verwiktibten Frau Kuhrfürstinn Königs. Ho¬

heit , werken , um bey unsrer Durchlauchtigsten re¬
gierenden iFrau Kuhrfürstinn , zu Mannheim und
Oggersheim einen Besuch abzustatten und daselbst eine
reitlang zu verweilen , den yten May dahin abreisen ;
nachher werden Dieselben des Kuhrfürsten zu Trier
Königs Hoheit , Dero Durchlauchtigsten Herrn Bru¬
der , ebenfalls einen Besuch geben. Se . Kuhrfürstl.
Durchlaucht von Pfalz - Bayern , unser gnädigster Lau -,
dcsherr selbst , werden , noch in diesem Monat, in die
Bäder von Pisa sich begeben und im July , in Dero
hiesigen Residenzwieder eintreffcn. Ob vorher die Huldi¬
gung noch vor sich gehen werde , ist wieder ungewiß.
Des Kuhrfürstenthums Bayern Landstände , , haben
sich heute wieder versammelt .

Londen, vom 8 April.
Der Hof hat von dem K . Bothschaster zu Paris ,

Herzog von Dorsct und dem Gesandten zu Brüssel,
Lord Torrington , Staatsberichte erhalten , nach wel¬
chen noch zur Zeit kein gütlicher Vergleich zwischen

dem' Kayser und Holland zur Reift gediehen ist ;
gleichwohl hofft man , daß die Irrungen noch freund¬
schaftlich werden beygelegt werden .

Amsterdam . vom Y. April.
Einer unsrer Correspondenten aus Londen meldet ,

ein englisches Schiff habe auf seiner Fahrt längs der
westlichen Küste von Frankreich eine spanische Flotte
von rz thcils Linienschiffe » , theils Fregatten ange¬
troffen , die vermuthlich keine andre Bestimmung , als
nach Amerika gehabt haben , wo die Krone Spanien
einige Mißhelligceitcn mit der neuen Republik der IZ
vereinigten Provinzen hat. Indessen darf man diese
Nachricht so platterdings doch noch nicht verbürgen .
Man macht sich hier mit dein lebhaftesten Eifer zum
Krieg gefaßt und , allem Ansehen nach beharren die
Generalstaaten unveränderlich bey den Grundsätzen ih¬
rer Entschlossenheit, ehe alles abzuwarten, als eine«
schimpflichen Frieden anzunehmen .

Haag , vom 9 April.
So wohl vom Wiener Hof . als unsrer Republik ,

werden die Kriegsrüstungen als noch mit ungemeiner
Thätigkeit betrieben , dem ungeachtet glaubt man doch,
öffentliche Feindseligkeiten würden nie zum wirliche»
Ausbruch kommen. Pi ivatversonen wollen versichcn , zwi¬
schen des Kaysers Majestät und unsrer Republik sch der
Friedensvertrag bereits unterzeichnet. Des Kaysers Ma¬
jestät hätten den unbedeutenden Scheldestrcit zu endi¬
gen geeilt , uin'lich Gegenständen von größrer Wich¬
tigkeit , desto frcycr und ungehinderter widmen zu kön¬
nen . Mit Frankreichs Krone , ist unser Bündniß ,
wie man uns doch aus Londen versichern wollen ,
noch nicht unterzeichnet. Eine Bestätigung dieses
Gerüchts wäre vollständiger Beweist gewesen, daß zwi,
scheu des Kaysers Majestät und unsrer Republik dcr
Friede seine völlige Richtigkeit habe , denn Frank¬
reichs Krone zeigte bischer zu viele Mästgung, zu viele
Vernunft in seinem ganzen Betragen , als daß man
von derselben einen so auffallenden Schritt nur ver-
muthcn könnte , bevor des Kaysers Irrungen mit un¬
srer Republik völlig beygelegt wären.

Paris , vom io April .
Ausser der sehr angenehmen Nachricht , daß die

Königinn sich in vollkommnem Wohlseyn befindet ,
haben wir ans Versailles dermalen nichts über den
dermaligen Kriegs - ober Friedens - Zustand vernom¬
men. Vermuthlich wird das Kabinct in kurzem sich
mit den auswärtigen Angelegenheiten von neuem ab,
geben. Einstweilen soll , wie man sagt , die Regie¬
rung unterschiedliche Bedürfnisse , die für überflüssig
in Elsaß gehalten werden , nach Flandern abgehen
lassen . In der Provinz Dauphine werden , wie cs
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heißt , Anstalten getroffen , die dm Krieg zum Gegen¬
stand ju haben scheinen.

Haag , vom ro April.
> Morgen werden die Staaten dieser Provinz ihre

Beralhschlagungen forlstzen . Die Sage unterhält
! ßch noch , daß ein Vergleich mit Sr . Römisch - Kay-
j serl. Majestät im Werk sty ; doch soll die Vcrbeße-
! rang unsrer Festungen, Wasserwerke und Armee ih-
! ren Fortgang behalten . Den Generalstaaten ist durch

die Provinz Friesland gerakhen worden , dermalen
nicht mir Venedig zu brechen , sondern eine günstigere

, Gelegenheit abzuwarten.
Vermischte Nachrichten .

Zu Paris redete M -.demoiselle Labau , eine Französ.
Comdidianti ») nut Herrn Fleury, das Feuer ergriff ih¬
ren Nock und setzte sie in einem Augenblick m Flam-

' men. Da die umstehenden durch diesen Zufall nicht
s wußten , wo ihr Kopf stund und kein Wasser bcy der
l Hand war , hat sie die Beine , den Hals , den Busen
! und die Haare verbrannt . Sie ist sehr schlecht, doch
'

hoffen die Wundärzte ste wieder herzustellen . Herr
i Fleury hat sich auch die Hand verbrannt,
l Die Spanische Flotte wird den i6 . May auf Al,

gier losgehen, zovoo Mann sollen die Stadt auf der
Landscite augreifen , während als die Flotte von der
See ans , seidige beschießen wird. Bios die Neapoli¬
taner und Portugiesen dürfen zu der Spanischen Flot-

,
te stoffen. Die Malthcser Schiffe sind ausgeschlossen .
Auch dürfen keine ausländische Offieiers auf den Schif-

! fen seyn.
^ Es ist sonderbar , daß zu Crnstantinopcl die Witte¬

rung warm und neblicht ist , da in den übrigen Euro¬
päischen Ländern der stärkste Frost herrschte. Diese
nedlichte und warme Witterung macht, daß allda di «
Pcstfälle immer häufiger werden. Zum Glück ist
Smirna und Tessalonich noch frey von der Ansteckung .

Vor kurzem fand zu London ein Zollbeamter in
dem Hauß eines angesehenen Handelsmanns Coiitre-
dand - Güter, die sich auf 40 tausend Pfund belaufen.
Sie bestehen aus .

-2 tausend Ellen Spitzen , nebst ei¬
ner grossen Menge Manschetten rc. Wenige solcher
Entdeckungen mehr werden den Schleichhandel ziemlich
unterdrücken helfen , welcher bey den strengsten Gesetzen
und Vorkehrungen des Ministers , doch immer noch
zu Wasser und zu Land sehr stark getrieben wird.

Zu Wien arbeitet man itzt unabläßig an der Aus¬
führung des Phystvkralrschen Systems , welches zu
Stande kommen soll . Se . Majestät waren nicht
nur bey alien Sessionen gegenwärtig , sondern gerü¬
hrten sogar die Vorträge zu machen . Wie sollt ' es

nun unausgeführt bleiben , da es des Monarch«»
höchster Wille ist und tief durchgedacht seyn muß .

Die Nachrichten, von dem Erdbeben zu Grenada ,
vom 22 . Dec. sind folgenden Im,Halts : Fünf Miau,
ten nach 2 Uhr Nachmittags , ist ein heftiger Stoß von
einem Erdbeben verspürt worden. Die Häuser be¬

wegten sich wie Bäume an einem windsglen Tag.
Doch sind keine Menschen getödtet worben. Einige
Zuckerhäuser und Werke sind von oben bis unten ge¬
rissen. Den nämliche» Tag wurden dergleichen Stöße
auch zu Barbados und Trinidad verspürt . Auf
einem Theil der Inset ist der Grund beträchtlich ge¬
sunken.

Zu Madrid soll das Jnquisitionsgericht gänzlich auf¬
gehoben werden. Der König soll entschlossen seyn ,
nach dem Wunsch aller Menschenfreunde , durch diese
weise Verfügung sciuer Regierung eine neue Zierde sich
zu erwerbe «.

Die Städte Mantua , in der Oesterreichischen Lom¬
bardei) und Göritz , im Oesterreichischen Friaul , sind
von Sr . Majestät , dem Kayser, zu Waffenplätzen ge¬
macht worden und werden in diesem Jahr dazu einge¬
richtet werden.

Unter den 12 armen Männern , an welchen der
Kayser am Grünendonnerstag zu Wien die Fußiva-
schung verrichtete , war auch einer , der einen Haar¬
beutel trug. Der Monarch , der gleich dieses be¬
merkte , fragte einen nebenstehenden Prälaten , ob er
denn je von einem behaarbeutelte» Apostel gehört ,
oder gelesen habe ?

Graf Zambeccari, welcher mit bemAdmiralVernon ,
jüngst mEngelland eine Lustreiftin einem grossenVaüon
vorgenommen, führt in seinem über diese Reise herauS -
gegcbnen Bericht , verschiednes an , was auch unfern
Lesern sowohl, als jeden, Physiker , oder Naturforscher
auffallend und merkwürdig ftyn wird , er sagt am
Ende desselben : Der Luftball stieg so hoch , daß wir
die Wolken sehr lief unter uns erblickten. Das Queck¬
silber in unfern, Barometer , das bey unserm Abgang
von der Erde aufzo Grad stund , siel auf 20 herab ,
welches nach Herrn de Luc 's Berechnung eine Höhe
von roooo Futz ausmachen würde , welche wir in die
Atmosphäre gestiegen waren. Bey unsrem Herabstei¬
gen kamen wir durch eine Schncewolke und wurden
mit vielem Schnee bedeckt , wobey wir es äußerst kal-t
fanden. Zuletzt kamen wir zz Minuten nach 4 Uhr
glücklich auf ein gepflügtes Feld , z Meilen von Kings-
field in Susscx , au ^ die Erde herab , nachdem wir
35 Meilen von Landen in weniger denn einer Stunde
durch die Luft gereist waren. Nachdem wir den Lufl-
baü mit dem Zugehör in gehörige Sicherheit gebracht
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Md uns etwas erfrischt hatten , setzten wir «ns in ei¬
ne Postchaise und kamen um n Uhr an demselben
Abc .w glücklich wieder in Lenden an. Während uns¬
rer Luftreife machten wir folgende drey befondre Be¬
merkungen : Die erste ist, daß unser Luflball sich wäh¬
rend unsrer Reise beständig um seine Verrical» Achse
herumdrehte . Gemeiniglich nur langsam, aber ;n Zei¬
len so geschwind, daß er in 4 bis 5 Secunden ein¬
mal herumkam . Die andere , daß wird in de» Wol¬
ken ein besonders Geräusch vernahmen, welches dem
ähnlich war , das man zu hören pflegt, wenn der Wind
durch die Bäume sauset , obgleich dieses in den Wol¬
ken uns etwas mehr zischend voxkam. . Die dritte ,
daß , wie wir ziemlich schnell durch die Wolken hcrab-
fuhren , wir einen sehr kalten scharfen Wind spür¬
ten , der die schlaffen Stricke an unftrm Luflball ,
und was sonst nicht vestgebnnden war , hin und her
bewegte.

Auch folgende höchst merkwürdige Naturbegebenheit,
wird Liebhabern der Natur nicht unangenehm ftyn :
Zufolge der von dem Oberbefehlshaber in Moskau und
dem Moskorvischcn Gouvernement Sr . Erlaucht , dem
Herrn . General en Chef und Ritter , Graf von Brü¬
te nach Petersburg erthe ' lte Nachricht war in Moskauam
ä .Mecz um die Mittagszeit, bey Hellem Wetter und ei¬
nem Frost von 2i Grad , nach dem Reaumürschen
Thermometer am Himmel folgende Erscheinung zu se¬
hen : Um die Sonne , bey ihrem vollsten Schein , zeig¬
te sich ein Heller Kreis von mittetmäsiger Größe , in
- essen Mitte die Sonne stand . Zugleich noch ein
zweyter größrer KrciS , dessen oberer Theil mitten durch
- ft Sonne gieng und ans der Breite desselben waren
z Nebensonnen , von denen 2 zu Seiten der Sonne
an den Sielten standen , wo der größre Kreis den zu-
naclK um die Sonne befindlichen durchsclmikt ; die
übrigen g Nebensonnen zeigten sich in der untern Hälft
tr des großem Kreises und zwar die mittlere senkrecht
unter der Sonne die beyden andern in einigem
Abstand zu beyden Seiten desselben . Unweit dem
Mittelpunkt deS größren Kreises zeigte sich senkrecht
unter der Sonne , ein dem Mond ähnlicher Heller Bo¬
gen , dessen Enden niederwärts gebogen waren. Diese
Erscheinung wahrte die ganze Zeit über , da die
Sonne hell schien , verminderte sich aber , so wie die
He8e des Sonnenscheins abnahm, doch blieb ein
Schimmer von den Kreisen sowohl , als auch von den
Nebensonnen , bis 6 Uhr Abends sichtbar. Eben diese
Hrmmelserscheinung ist auch , zufolge einer Nachricht
von dem das Amt eines General-Gouverneurs von
Nowgorod führenden General - Lieutenant und Rit¬
ter von Archarow , in Ustuschna und Tscherepow
gleichfalls am sten dieses gesehen worden Md zwar

am erstem Ort beym Aufgang der Sonne , und in
letzterin um 10 Uhr Vormittags . In Ustuschna zeig¬
ten um die Sonne sich -z Helle Ringe , von welchen
die 2 inner « völlige Kreise waren , von dem dritten
mit verfthiednen Farben gestreiften Ring aber war
oberhalb der Sonne nur etwas über die Hälfte zu se¬
hen. Der Durchmesser des innerste» Kreises schien
fast zweymal kleiner , der Durchmesser deS äußersten
Kreises aber zweymal größer , als der des mittler»
Kreises zu ftyn. Durch die Mitte der Sonne gieng
ein die Ringe durchschneidender großer Ring , auf
welchen sich 5 Nebensonnen zeigten, von denen 2 zu
beyden Seiten der Sonne an den Stellen stunden ,wo der größre Ring den zunächst um die Sonne be¬
findlichen durchschneidet , die übrigen drey aber befan¬
den sich in der untern Hälfte des Rings , so daß der
mittlere unten gerade unter der Sonne und die an¬dern beyden zu den Seiten des miniem stunden. In¬nerhalb des großen Rings , dicht an der Steve , wel¬
chen der Umkreis des zweyten Rings berührte , zeigte
sich durch eine Wolke hindurch ein Heller Bogen , gleicheinem seine Hörner nach unken kehrenden Mond.Die in Tscherepow gesehene Himmelserscheimmg war
von der in Ustuschna sich ereigneten nur darin» ver¬
schieden , daß auf dem großen Ring keine fünfte Ne¬
bensonne und überhalb der Sonne der obenerwähnte
Bogen nicht war ; alles übrige erschien so , wie m
Ustuschna , folglich sah man auch hier den einem Vier-
telmond ähnlichen Streif Noch verdient angemerkt
zu werden , daß die zu Ustuschna beym Aufgang der
Sonne sichtbar gewesne Himmelsserscheiiumg auch
beym Aufgang des Monds zu sehen war und in dem
Mond ein Kreuz.

Zu Iarosiow sah man an eben diesem Tag des
Morgens von 9 bis n Uhr einen heilen Ring um die
Sonne , auf dessen Brcile zwey der Sonne ähnliche
Flecken und unterhalb dem Ring ein dem Wmelmond
ähnlichen Streif , mit niederwärts gebognen Enden ;Nachmittags aber von 2 bis 6 Uhr war die Him-
melscrscheinung der in Tscherepow gesehene » vöfiig
gleich .

Der neue Fürst von der Moldau sucht vor allen
Dingen die Residenz Jassy wieder auftribaum , nach¬dem sie durch den letzten Brand , der mir , um ;nrauben und zu plündern , bey der Veränderung deS
vorigen Fürsten verursacht ward , ziemlich ruinirt wor¬
den . Der neue Fürst soll besonders ein Liebhaber des
Commerce fron , weil er wohl einfieht , daß dadurchein Land am besten in Aufnahm gebracht werden kann.Er soll einige reiche Kauflcute nach Leipzig geschickt
haben , um dort ansehnliche Commißionm , besonders
viel Leinwand und wollene Maaren , zu bestellen .
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